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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrei-
ben eines Kraftfahrzeugs und ein Kraftfahrzeug. Das
Kraftfahrzeug weist eine Sensoreinrichtung zum Erfas-
sen mindestens eines eine Oberkörperbewegung eines
Benutzers des Kraftfahrzeugs beschreibenden At-
mungsparameters und zum Erfassen einer Bewegung
eines Kraftfahrzeugsitzes des Kraftfahrzeugs beschrei-
benden Fahrbewegungsparameters auf.
[0002] In modernen Kraftfahrzeugen sind Kontrollsys-
teme zum Verbessern einer Fahrsicherheit vorgesehen.
Solche Kontrollsysteme können physiologische Parame-
ter des Benutzers, sogenannte Vitalparameter, während
der Fahrt ermitteln und/oder erfassen und daraus zum
Beispiel eine Fahrtüchtigkeit des Benutzers ermitteln.
[0003] Die DE 10 2015 002 968 A1 berücksichtigt bei-
spielsweise eine Fahrtstrecke oder eine Uhrzeit oder ei-
nen Kraftstoffverbrauch bei der Beurteilung des Fahrer-
zustandes.
[0004] Die DE 10 2009 053 407 A1 schlägt zuvor, zum
Beispiel eine Frequenz eines Herzschlages oder eine
Atemfrequenz des Fahrzeuginsassen zu erfassen. Ge-
mäß der WO 2015/140273 A2 wird ein Beschleunigungs-
sensor in den Sicherheitsgurt integriert, um auf die Herz-
tätigkeit oder die Atmung und schießen zu können.
[0005] Die DE 10 2004 016 191 A1 beschreibt hierzu
eine Technologie, bei der zum Erfassen der Atemfre-
quenz ein Bewegungssensor in einem Haltegurt inte-
griert ist und eine Bewegung eines Brustkorbs des Be-
nutzers oder des Bauches erfasst. Bei der Signalauswer-
tung wird so die Atemfrequenz und/oder Herzfrequenz
herausgefiltert und abgeleitet.
[0006] Das Erfassen einer Atembewegung des Benut-
zers mithilfe einer am Sicherheitsgurt angeordneten
Sensoreinrichtung wird ebenfalls von der DE 10 2005
059 687 A1 vorgeschlagen, wobei ein zugempfindliches
Element eine Erweiterung des Brustkorbs misst. Dabei
ist eine Korrektureinheit vorgesehen, die eine Fahrzeug-
bewegung bei der Ermittlung der Atemfrequenz berück-
sichtigt.
[0007] Die US 2004/0044293 A1 beschreibt ein Sys-
tem zum Überwachen einer Aufmerksamkeit oder Wach-
heit eines Benutzers eines Kraftfahrzeugs anhand von
einem Wert, der eine Atmung beschreibt.
[0008] Das Erfassen von Vitalparametern zum Bei-
spiel während einer Fahrt hat zunächst die Anwendung,
dem Fahrer lediglich eine Information über seinen Zu-
stand zukommen zu lassen. Andere Systeme beziehen
einen medizinischen Aspekt mit ein und überwachen die
Vitalparameter des Benutzers, um zum Beispiel in Not-
situationen einen Notruf auszulösen. In neuerdings ent-
wickelten Kraftfahrzeugen spielt jedoch ein neuer Aspekt
eine Rolle, denn moderne Kraftfahrzeuge sind häufig mit
Fahrerassistenzsystemen ausgestattet, die in vollauto-
nomen Fahrmodi betrieben werden können. In solchen
pilotiert fahrenden Kraftfahrzeugen kann es vorkommen,
dass das Kraftfahrzeug die Steuerung an den Benutzer

abgibt. Da der Benutzer während des vollautonomen
oder pilotierten Fahrmodus sich jedoch anderen Tätig-
keiten widmen kann, kann es Situationen geben, in de-
nen einerseits das Kraftfahrzeug eine Übergabe der
Steuerung auf den Benutzer vorbereitet, andererseits je-
doch der Benutzer in diesem Moment zum Beispiel nicht
sehr aufmerksam ist oder in diesem Moment die Steue-
rung besser nicht übernehmen sollte oder könnte.
[0009] Eine der Erfindung zu Grunde liegende Aufga-
be ist das situationsabhängige Optimieren einer Über-
gabe einer Steuerung eines Kraftfahrzeugs.
[0010] Die Aufgabe wird von dem erfindungsgemäßen
Verfahren und den erfindungsgemäßen Gegenständen
der nebengeordneten Patentansprüche gelöst. Weitere
vorteilhafte Ausführungsformen sind durch die Unteran-
sprüche gegeben.
[0011] Die Erfindung basiert auf der Idee, benutzer-
spezifisch zu ermitteln, ob eine aktuelle Situation ein
günstiger Moment für die Fahrzeugübergabe ist. Hierzu
wird nicht nur ein reiner Zahlenwert des Vitalparameters
berücksichtigt, sondem es wird überprüft, ob der aktuelle
Wert des Parameters ein Wert ist, der für den individu-
ellen Benutzer in einem normalen Wertebereich liegt
oder zum Beispiel für diese Person einen kritischen Wert
darstellt.
[0012] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Betrei-
ben eines Kraftfahrzeugs weist die folgenden Verfah-
rensschritte auf.
[0013] Durch eine Sensoreinrichtung des Kraftfahr-
zeugs erfolgen ein Erfassen mindestens eines eine
Oberkörperbewegung eines Benutzers des Kraftfahr-
zeugs beschreibenden Atmungsbewegungsparameters
und ein Erzeugen eines den erfassten Atmungsbewe-
gungsparameter beschreibenden Atmungsbewegungs-
signals. Durch die Sensoreinrichtung erfolgen ebenfalls
ein Erfassen eines eine Bewegung eines Kraftfahrzeug-
sitzes des Kraftfahrzeugs beschreibenden Fahrbewe-
gungsparameters und ein Erzeugen eines den erfassten
Fahrbewegungsparameter beschreibenden Fahrbewe-
gungssignals. Als Sensoreinrichtung wird dabei ein Ge-
rät oder eine Gerätekomponente verstanden, das oder
die für die entsprechenden Verfahrensschritte eingerich-
tet ist und hierzu beispielsweise einen oder mehrere Sen-
soren aufweist. Zum Erfassen der Oberkörperbewegung
kann beispielsweise ein Bewegungssensor oder ein Be-
schleunigungssensor in einem Anschnallgurt des Kraft-
fahrzeugs angeordnet sein. Zum Erfassen der Bewe-
gung des Kraftfahrzeugsitzes kann beispielsweise ein
weiterer Bewegungssensor oder ein weiterer Beschleu-
nigungssensor in einem Sitzpolster des Kraftfahrzeug-
sitzes angeordnet sein.
[0014] Durch eine Auswerte- und Steuereinrichtung,
also ein Gerät oder eine Gerätekomponente zur elektro-
nischen Datenverarbeitung und zum Erzeugen von Steu-
ersignalen, erfolgt anhand des Atmungsbewegungssig-
nals und des Fahrbewegungssignals ein Ermitteln eines
Vitalparameters, also eines physiologischen Parame-
ters, der eine Atmung des Benutzers beschreibt. Der Vi-
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talparameter kann dabei beispielsweise eine Atemtiefe
und/oder eine Atemfrequenz sein. Die Auswerte- und
Steuereinrichtung kann beispielsweise als Steuergerät
oder Steuerplatine ausgestaltet sein.
[0015] Zum Ermitteln des Vitalparameters wird ein
durch das Atmungsbewegungssignal beschriebener
Wert anhand eines Wertes des Fahrbewegungssignals
normalisiert, indem beispielsweise anhand des Fahrbe-
wegungssignals ein Einfluss der Bewegung des Kraft-
fahrzeugsitz ist auf den erfassten Atmungsbewegungs-
parameter und/oder die erst Sensoreinrichtung ermittelt
wird.
[0016] Anhand des ermittelten Einflusses kann dann
zum Beispiel der Wert des Atmungsbewegungsparame-
ters angepasst werden. Mit anderen Worten wird eine
Oberkörperbewegung, die nicht durch die eigentliche At-
mung sondern durch eine Bewegung des Fahrzeugs,
bzw. des Kraftfahrzeugsitzes erfolgt, herausgefiltert oder
herausgerechnet werden, sodass der Wert des Vitalpa-
rameters nur die tatsächlich durch die Atmung des Be-
nutzers durchgeführte Bewegung beschreibt.
[0017] Gemäß dem erfindungsgemäßen Verfahren er-
folgt ein Feststellen eines Referenzwertebereiches, in
dem ein ermittelter Wert des Vitalparameters liegt. Der
Referenzwertebereich umfasst dabei in einer Speicher-
einrichtung gespeicherte, benutzerspezifische Refe-
renzwerte des Vitalparameters. Als Speichereinrichtung
wird ein Bauteil oder eine Gerätekomponente verstan-
den, die zur elektronischen Datenspeicherung ausgelegt
ist und beispielsweise als Festplatte oder Speicherkarte
ausgestaltet sein kann. Beispielsweise können in der
Speichereinrichtung auch mehrere Referenzwerteberei-
che gespeichert sein, von denen dann ein Referenzwer-
tebereich ausgewählt werden kann.
[0018] Anhand des festgestellten Referenzwertebe-
reichs erfolgt ein Feststellen eines Fahrerzustandsindex,
der einen aktuellen physiologischen Zustand des Benut-
zers beschreibt. Mit anderen Worten kann beispielswei-
se in einer elektronisch abgespeicherten Liste dem Re-
ferenzwertebereich oder jedem von mehreren Referenz-
wertebereich ein unterschiedlicher Fahrerzustandsindex
zugeordnet sein, der beispielsweise einen Grad einer
Aufmerksamkeit oder Müdigkeit oder einen Grad eines
Stresszustandes des Benutzers beschreiben kann.
[0019] Durch die Auswerte- und Steuereinrichtung er-
folgt, in Abhängigkeit von dem ermittelten Fahrerzu-
standsindex, ein Erzeugen eines Steuersignals zum Be-
treiben einer Fahrerassistenzeinrichtung des Kraftfahr-
zeugs, und ein Übertragen des Steuersignals an die Fah-
rerassistenzeinrichtung.
[0020] Die Fahrerassistenzeinrichtung kann dann zum
Beispiel einen aktuell eingestellten Fahrmodus in Abhän-
gigkeit von dem ermittelten Fahrerzustandsindex abbre-
chen oder fortführen. Die Fahrerassistenzeinrichtung ist
dabei ein Gerät oder ein Bauteil, das dazu eingerichtet
und ausgelegt ist, das Kraftfahrzeug in einem oder meh-
reren Fahrmodi zum Betreiben, und kann beispielsweise
ein gängiges Fahrerassistenzsystem des Kraftfahrzeugs

sein.
[0021] Durch das erfindungsgemäße Verfahren wer-
den die oben genannten Nachteile reduziert oder sogar
behoben. Der die Atmung betreffende Vitalparameter
eignet sich besonders gut für die Bewertung des Fahrer-
zustandes, da der Fahrerzustand sehr zuverlässig be-
schrieben werden kann. Dadurch, dass erst durch Ver-
gleich mit dem benutzerspezifischen Referenzwertebe-
reich der Fahrerzustandsindex ermittelt wird, kann zwi-
schen unterschiedlichen Benutzern, die beispielsweise
in unterschiedlicher körperlicher oder sportlicher Verfas-
sung sein können, unterschieden werden. Deswegen
kann eine zuverlässige Entscheidung getroffen werden,
ob beispielsweise der Fahrer im Moment das Kraftfahr-
zeug zuverlässig und schnell übernehmen kann.
[0022] Beispielsweise hat ein Leistungssportler in der
Regel ein sehr hohes Lungenvolumen und deswegen
eine langsamere Atmung als ein untrainierter Benutzer
des Kraftfahrzeugs. Ein Wert beispielsweise einer Atem-
tiefe, der bei einem Leistungssportler in einem Normbe-
reich liegen und für einen normalen, entspannten aber
wachen und konzentrierten Körperzustand sprechen
kann, kann bei einem Benutzer, der selten Sport macht,
ein Anzeichen für eine hohe Müdigkeit sein oder dafür,
dass der Benutzer unter Umständen gerade schläft.
[0023] Wird beispielsweise die Atemtiefe als Vitalpa-
rameter gemessen, also eine Ausdehnung des Brustkor-
bes und/oder des Bauchs des Benutzers, so kann durch
den Abgleich mit dem Referenzwertebereich eine Aus-
sage über ein Lungenvolumen getroffen werden, also
zum Beispiel wie viel Sauerstoff von dem Benutzer bei
einem Atemzug aufgenommen werden kann. Ein fla-
ches, schnelles Atmen kann bei einem ersten Benutzer
beispielsweise ein normaler Zustand sein, während bei
einem anderen Benutzer dies bereits ein Anzeichen von
Stress sein kann. Mithilfe des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens können solche personenspezifische Unterschie-
de jedoch erkannt werden.
[0024] Durch das erfindungsgemäße Verfahren wer-
den die Parameter in identischer Weise aufgenommen,
d.h. zeitgleich und mit verwandten Technologien. Da-
durch ist das Ermitteln des Vitalparameters besonders
zuverlässig. Das erfindungsgemäße Verfahren ermög-
licht eine umfassende Fahrzustandsanalyse durch bei-
spielsweise Identifizieren von Atemmustern.
[0025] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Verfahrens erfolgt
durch die Auswerte- und Steuereinrichtung ein Feststel-
len einer Identität des Benutzers, beispielsweise anhand
von Zugangsdaten, die der Benutzer beim Starten des
Kraftfahrzeugs angeben kann, oder beispielsweise
durch Erfassen eines biometrischen Merkmals des Be-
nutzers oder eines Identifikationscodes zum Beispiel von
einem Kraftfahrzeugschlüssel. Das Bereitstellen der be-
nutzerspezifischen Referenzwerte des Vitalparameters
und das Feststellen des Referenzwertebereichs erfolgt
in Abhängigkeit von der festgestellten Identität. Das er-
findungsgemäße Verfahren kann so für unterschiedliche
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Benutzer angewendet werden und dadurch wird das Be-
treiben des Kraftfahrzeugs noch besser personalisiert
und sehr flexibel.
[0026] Es kann ein Empfangen mindestens eines Vi-
talparametersignals vorgesehen sein, das einen Wert
des Vitalparameters oder eines weiteren Vitalparame-
ters beschreiben kann, beispielsweise ein Wert, der ei-
nen Puls des Benutzers beschreiben kann. Vorzugswei-
se kann das Vitalparametersignal aus einem tragbaren
Accessoire und/oder aus einem mobilen Endgerät emp-
fangen werden. Das Feststellen des Fahrerzustandsin-
dex kann dann in Abhängigkeit von dem empfangenen
Vitalparametersignal erfolgen. Durch diese Variante des
erfindungsgemäßen Verfahrens können zusätzlich zum
Beispiel historische Vitalparameter genutzt werden, die
der Benutzer beispielsweise außerhalb des Kraftfahr-
zeugs gesammelt hat, und die Aussage über den Fah-
rerzustand kann so noch besser verfeinert werden.
[0027] Den gleichen Vorteil bietet eine weitere Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Verfahrens, das
durch ein Empfangen mindestens eines Betriebssignals
aus einem Kraftfahrzeugsystem gekennzeichnet ist, das
einen Betriebszustand des Kraftfahrzeugsystems be-
schreiben kann. Das Feststellen des Fahrerzustandsin-
dex erfolgt dann in Abhängigkeit von dem empfangenen
Betriebssignal. Mit anderen Worten können Sensorinfor-
mationen aus der Fahrzeugsensorik herangezogen wer-
den, und daraus kann ebenfalls auf den Fahrerzustand
rückgeschlossen werden. Beispielsweise kann so ein
Einstellen einer Klimaanlage auf eine ungewöhnlich ho-
he Temperatur einen Hinweis darauf geben, dass der
Benutzer zum Beispiel gestresst oder krank sein kann.
[0028] Um den Benutzer besser "kennenzulernen", al-
so um das erfindungsgemäße Verfahren mit der Zeit im-
mer weiter zu verfeinern und zu personalisieren, kann
ein Speichern des ermittelten Werts des Vitalparameters
als Referenzwert in der Speichereinrichtung vorgesehen
sein, und ein Anpassen des Referenzwertbereichs in Ab-
hängigkeit von dem gespeicherten Wert. Diese optiona-
len Verfahrensschritte können ebenfalls durch die Aus-
werte- und Steuereinrichtung durchgeführt werden.
[0029] Die oben gestellte Aufgabe wird ebenfalls ge-
löst durch eine Auswerte- und Steuereinrichtung, die vor-
zugsweise einen Mikrokontroller und/oder einen Mikro-
prozessor aufweisen kann, wobei die Auswerte- und
Steuereinrichtung dazu eingerichtet ist, die eine Auswer-
te- und Steuereinrichtung betreffenden Verfahrens-
schritte gemäß einem Verfahren nach einer der oben be-
schriebenen Ausführungsformen durchzuführen. Es er-
geben sich die oben genannten Vorteile.
[0030] Die Aufgabe wird, unter Erreichen der oben be-
schriebenen Vorteile, ebenfalls gelöst durch ein Kraft-
fahrzeug, aufweisend eine Fahrerassistenzeinrichtung
und eine Sensoreinrichtung, wobei die Sensoreinrich-
tung einen Sensor zum Erfassen des die Oberkörperbe-
wegung des Benutzers des Kraftfahrzeugs beschreiben-
den Atmungsbewegungsparameters aufweist und einen
Sensor zum Erfassen des die Bewegung des Kraftfahr-

zeugs ist es beschreibenden Fahrbewegungsparame-
ters. Das erfindungsgemäße Kraftfahrzeug ist durch eine
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Auswerte-
und Steuereinrichtung gekennzeichnet, und kann bei-
spielsweise als Kraftwagen, insbesondere als Personen-
kraftwagen, ausgestaltet sein.
[0031] Vorzugsweise kann dabei der Sensor zum Er-
fassen des Atmungsbewegungsparameters an einem Si-
cherheitsgurt des Kraftfahrzeugs angeordnet sein, und
der Sensor zum Erfassen des Fahrbewegungsparame-
ters kann an einem Kraftfahrzeugsitz angeordnet sein.
Hierdurch können die entsprechenden Parameter be-
sonders gut erfasst werden.
[0032] Die Vorteile werden ebenfalls erreicht durch ei-
ne Speichereinrichtung mit einem Programmcode, der
dazu eingerichtet ist, bei Ausführen durch eine Auswerte-
und Steuereinrichtung eines mobilen Endgeräts ein Ver-
fahren nach einem der oben beschriebenen Ausfüh-
rungsformen durchzuführen.
[0033] Die Erfindung betrifft ebenfalls ein mobiles, por-
tables Endgerät mit einer erfindungsgemäßen Speiche-
reinrichtung und eine Servervorrichtung zum Betreiben
im Internet, aufweisend eine erfindungsgemäße Spei-
chereinrichtung.
[0034] Im Folgenden sind Ausführungsbeispiele der
Erfindung beschrieben. Hierzu zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung zu einem ers-
ten Ausführungsbeispiel des erfindungsgemäßen
Verfahrens;

Fig. 2 eine schematische Darstellung zu einem wei-
teren Ausführungsbeispiel des erfindungsgemäßen
Verfahrens; und

Fig. 3 eine schematische Darstellung zu einem wei-
teren Ausführungsbeispiel des erfindungsgemäßen
Verfahrens.

[0035] Bei den im Folgenden erläuterten Ausführungs-
beispielen handelt es sich um bevorzugte Ausführungs-
formen der Erfindung. Bei den Ausführungsbeispielen
stellen die beschriebenen Komponenten der Ausfüh-
rungsformen jeweils einzelne, unabhängig voneinander
zu betrachtende Merkmale der Erfindung dar, welche die
Erfindung jeweils auch unabhängig voneinander weiter-
bilden und damit auch einzeln oder in einer anderen als
der gezeigten Kombination als Bestandteil der Erfindung
anzusehen sind. Des Weiteren sind die beschriebenen
Ausführungsformen auch durch weitere der bereits be-
schriebenen Merkmale der Erfindung ergänzbar.
[0036] In den Figuren sind funktionsgleiche Elemente
jeweils mit denselben Bezugszeichen versehen.
[0037] Die Fig. 1 beschreibt das Prinzip des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens anhand eines ersten Aus-
führungsbeispiels. Hierzu zeigt die Fig. 1 ein Kraftfahr-
zeug 10 eines Benutzers 12. Das Kraftfahrzeug 10 kann
beispielsweise als Personenkraftwagen ausgestaltet
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sein. Der Benutzer 12 sitzt auf einem Kraftfahrzeugsitz
14 mit einer Rückenlehne 16, einem Sitzpolster 18 und
einem Sicherheitsgurt 20.
[0038] Das Kraftfahrzeug 10 weist ebenfalls eine Sen-
soreinrichtung 22 auf, die beispielhaft zwei Sensoren auf-
weisen kann, wobei einer der Sensoren an den Sicher-
heitsgurt 20 angeordnet sein kann, und der andere der
Sensoren an den Kraftfahrzeugsitz 14. Der Sensor zum
Erfassen des Atmungsbewegungsparameters kann bei-
spielsweise auf den Sicherheitsgurt 20 aufgeklebt oder
in den Sicherheitsgurt 20 eingenäht sein. Der Sensor
zum Erfassen des Fahrbewegungsparameters kann bei-
spielhaft in die Rückenlehne 16 integriert sein, oder in
das Sitzpolster 18. Hierbei sind jedoch auch alternative
Varianten denkbar, beispielsweise mehrere Sensoren
sowohl in der Rückenlehne 16, als auch in dem Sitzpols-
ter 18.
[0039] Der Sensor zum Erfassen des Atmungsbewe-
gungsparameters kann beispielsweise ein aus dem
Stand der Technik bekannter Sensor zum Erfassen einer
Beschleunigung und/oder einer Bewegung und/oder ei-
ner Erschütterung sein. Ebenso kann der Sensor zum
Erfassen des Fahrbewegungsparameters zum Beispiel
ein Bewegungs- und/oder Beschleunigungssensor sein.
Der Sensor zum Erfassen des Fahrbewegungsparame-
ters kann beispielsweise eine Eigenvibration des Kraft-
fahrzeugsitzes 14 erfassen.
[0040] Der Sensor zum Erfassen des Atmungsbewe-
gungsparameters kann beispielsweise eine dreidimen-
sionale Bewegung erfassen zum Messen einer Atemtiefe
und/oder eine Atembewegung. Je nach Anwendung
kann dieser Sensor an einer geeigneten Stelle des Si-
cherheitsgurts 20 angeordnet sein, beispielsweise an ei-
ner Stelle, wo der Sicherheitsgurt 20 eine Brust Mittel-
punkt des Benutzers 12 aufliegt oder auf den Bauch des
Benutzers 12. Da die Bewegungen des Kraftfahrzeug-
sitzes 14 auf den Körper des Benutzers 12 einwirken,
werden von dem ersten Sensor nicht nur die durch At-
mung bedingten Bewegungen des Oberkörpers erfasst,
sondern die Gesamtbewegung des Oberkörpers.
[0041] Die Sensoreinrichtung 22 kann über eine Da-
tenkommunikationsverbindung 23 mit einer Auswerte-
und Steuereinrichtung 24 verbunden sein. Eine solche
Datenkommunikationsverbindung 23 kann beispielswei-
se eine drahtgebundene Datenkommunikationsverbin-
dung sein, beispielsweise ein Bestandteil eines Daten-
bussystems des Kraftfahrzeugs 10, oder eine drahtlose
Datenkommunikationsverbindung, wie beispielsweise
eine WLAN- oder Bluetooth LE Verbindung.
[0042] Die Auswerte- und Steuereinrichtung 24 kann
beispielsweise als Steuergerät des Kraftfahrzeugs 10
ausgestaltet sein, als Softwaremodul oder als Steuerpla-
tine. Die Auswerte- und Steuereinrichtung 24 kann opti-
onal einen Mikrokontroller 25 und/oder einen Mikropro-
zessor 25 aufweisen. Die Auswerteeinrichtung kann eine
Speichereinrichtung 30 aufweisen, die beispielsweise
als Speichermedium ausgestaltet sein kann, vorzugs-
weise als Datenspeicher und/oder Festplatte. Die Spei-

chereinrichtung 30, sowie der Mikrokontroller 25 bzw.
der Mikroprozessor 25, können untereinander kommu-
nizieren. Optional können der Mikroprozessor 25 oder
der Mikrokontroller 25 Zugriff auf einen in der Speicher-
einrichtung 30 gespeicherten Programmcode haben,
wobei der Programmcode dazu eingerichtet ist, bei Aus-
führen durch die Auswerte- und Steuereinrichtung eine
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Verfahrens
durchzuführen.
[0043] Das Kraftfahrzeug 10 weist ebenfalls eine Fah-
rerassistenzeinrichtung 26 auf, die beispielsweise als ein
dem Fachmann auf dem Stand der Technik geläufige
Fahrerassistenzsystem ausgestaltet sein kann, das zum
Beispiel zum Betreiben des Kraftfahrzeugs 10 in einem
pilotierten Fahrmodus eingerichtet sein kann.
[0044] Die Fig. 1 zeigt ebenfalls ein Kraftfahrzeugsys-
tem 28 des Kraftfahrzeugs 10, dass beispielsweise als
Klimaanlage oder Lenksystem oder Infotainmentsystem
ausgestaltet sein kann.
[0045] Das Beispiel der Fig. 1 zeigt ebenfalls ein por-
tables, mobiles Endgerät 32, das beispielsweise als
Smartphone ausgestaltet sein kann. Hierbei zeigt Fig. 1,
dass die Auswerte- und Steuereinrichtung 24 nicht im
Kraftfahrzeug 10 angeordnet sein muss, sondern alter-
nativ auch Bestandteil des mobilen, portablen Endgeräts
32 sein kann. Die entsprechenden Datenkommunikati-
onsverbindungen, die vorzugsweise drahtlose Daten-
kommunikationsverbindung sein können, sind jedoch für
diese Variante - aus Gründen der Übersichtlichkeit - nicht
in der Fig. 1 gezeigt.
[0046] Schließlich zeigt die Fig. 1 ein tragbares Acces-
soire 34, dass beispielsweise als Armbanduhr oder Fit-
nessgurt ausgestaltet sein kann und auch als "Wearable"
bezeichnet werden kann.
[0047] In einem ersten Verfahrensschritt S1 erfasst die
Sensoreinrichtung 22 den Atmungsbewegungsparame-
ter und erzeugt ein entsprechendes Sensorsignal, das
den erfassten Atmungsparameter beschreibt. Beispiels-
weise erfasst die Sensoreinrichtung 22 eine 3-dimensi-
onale Bewegung oder einen Druck. Gleichzeitig kann der
Sensor der Sensoreinrichtung 22 eine Erschütterung
oder eine Eigenvibration des Kraftfahrzeugsitzes 14 er-
fassen und ein entsprechendes Fahrbewegungssignals
erzeugen (S2), das diese Eigenbewegung oder Erschüt-
terung beschreibt. Die einzelnen Sensoren übertragen
das jeweilige Signal an die Auswerte- und Steuereinrich-
tung 24.
[0048] Da sich eine Erschütterung des Kraftfahrzeug-
sitzes und beispielsweise ein gleichzeitiges Ausdehnen
das Brustkorbes addieren und somit das Atmungsbewe-
gungssignals die Summe aller Einwirkungen auf den
Sensor in den Sicherheitsgurt 20 beschreibt, ermittelt die
Auswerte- und Steuereinrichtung 24 im Verfahrensschritt
S3 einen normalisierten Wert der Atembewegung, bei-
spielsweise die tatsächliche Atemtiefe und/oder die tat-
sächlich nur durch den Brustkorb verursachte Atembe-
wegung. Dazu kann beispielsweise der Wert des Fahr-
bewegungssignals von dem Wert des Atmungsbewe-
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gungsparameters abgezogen werden.
[0049] In der Speichereinrichtung 30 können beispiels-
weise eine Vielzahl von Referenzwerten des Benutzers
12 gespeichert sein, die beispielsweise in mehrere Re-
ferenzwertebereiche eingeteilt sein können. Dabei kann
jeder der Referenzwertebereiche zum Beispiel eine Stu-
fe des Vitalparameters zugeordnet sein, d.h. einem vor-
bestimmten Fahrerzustand. Im Beispiel der Fig. 1 kann
das Kraftfahrzeug 10 beispielsweise regelmäßig von un-
terschiedlichen Benutzern 12 genutzt werden, beispiels-
weise von einem Leistungssportler und einem Benutzer
12, der eine normal übliche Kondition hat. Um individu-
eller auf den aktuellen Benutzer 12 eingehen zu können,
kann gemäß dem Verfahren vorgesehen sein, dass bei-
spielsweise beim Öffnen des Kraftfahrzeugs 10 oder
beim Starten des Kraftfahrzeugs 10 ein Identifikations-
vorgang durchgeführt wird, bei dem eine Identität des
Benutzers 12 festgestellt wird (S4).
[0050] Zum Feststellen der Identität (S4) kann bei-
spielsweise ein Identifikationscode eines Kraftfahrzeug-
schlüssel abgefragt werden oder beispielsweise eine
PIN, die der Benutzer 12 vor dem Start des Kraftfahr-
zeugs 10 eingegeben haben kann. Stellt die Auswerte-
und Steuereinrichtung 24 beispielsweise fest (S4) dass
der Leistungssportler nun das Kraftfahrzeug 10 benutzt,
können diejenigen Referenzwerte des Vitalparameters
bereitgestellt werden (S5) die zum Beispiel zu seinem
Benutzerprofil gespeichert sind. Entsprechend der fest-
gestellten Identität kann auch die Einordnung in Refe-
renzwertebereiche erfolgen, oder die entsprechenden
Referenzwertebereiche können festgestellt werden (S6).
Dabei kann die Einteilung der Referenzwerte in die Re-
ferenzwertebereiche bereits benutzerspezifisch vorge-
geben sein.
[0051] Beispielsweise kann der ermittelte Vitalpara-
meter eine sehr langsame Atmung beschreiben. Wäh-
rend ein entsprechender Wert des Vitalparameters für
den normal trainierten Benutzer 12 ein Anzeichen für
zum Beispiel Müdigkeit sein kann, können die Referenz-
werte des Leistungssportlers jedoch zum Beispiel be-
schreiben, dass dies ein normaler Wert für diesen Be-
nutzer 12 in einem aufmerksamen Wachzustand ist. Im
Verfahrensschritt S7 kann also festgestellt werden, dass
der Benutzer 12 im Moment wachsam ist.
[0052] In der beispielhaften Situation der Fig. 1 kann
sich das Kraftfahrzeug 10 beispielsweise einem Stre-
ckenabschnitt nähern, in dem pilotiertes Fahren nicht er-
laubt ist. Zum Beispiel anhand von Kartendaten kann die
Fahrerassistenzeinrichtung 26 erkennen, dass es vorher
ratsam ist, die Steuerung des Kraftfahrzeugs 10 an den
Benutzer 12 zu übergeben. Die Auswerte- und Steuer-
einrichtung 24 kann, da der Benutzer 12 Moment wach
und aufmerksam ist, ein Steuersignal erzeugen (S8), das
eine solche Übergabe und damit einen Abbruch des pi-
lotierten Fahrmodus beschreiben kann. Im Verfahrens-
schritt S9 wird das Steuersignal dann an die Fahreras-
sistenzeinrichtung 26 übertragen. Die Fahrerassistenz-
einrichtung 26 kann daraufhin beispielsweise den Benut-

zer 12 über den kommenden Kommandowechsel infor-
mieren und dann den pilotierten Fahrmodus ändern. Wä-
re alternativ der andere Benutzer 12 im Kraftfahrzeug
10, dessen Fahrerzustandsindex zum Beispiel beschrei-
ben kann, dass er im Moment mit hoher Wahrscheinlich-
keit sehr müde und deswegen weniger aufmerksam ist,
kann es beispielsweise angebracht sein, noch im pilo-
tierten Fahrmodus das Kraftfahrzeug 10 abzubremsen
und beispielsweise an einem Seitenrand abzustellen,
und erst dann den pilotierten Fahrmodus zu beenden.
[0053] Die Fig. 1 zeigt schematisch weitere Varianten,
mit der das erfindungsgemäße Verfahren verfeinert wer-
den kann. Beispielsweise kann der ermittelte Vitalpara-
meter als Referenzwert aufgenommen werden. Alterna-
tiv oder zusätzlich kann ein Vitalparameter, auch ein Vi-
talparameter anderer Art, wie beispielsweise ein Puls
oder ein Vitalparameter in Bezug auf eine Herztätigkeit,
zum Beispiel aus der Speichereinrichtung 30 des trag-
baren Accessoires 34 und/oder aus der Speichereinrich-
tung 30 des mobilen Endgeräts 32 empfangen werden
(S10). Diese Daten können bei dem Vorgang des Fest-
stellens des Fahrerzustandsindex (S7) mit einbezogen
werden. Alternativ oder zusätzlich können diese Vitalpa-
rameter als Referenzwert in der Speichereinrichtung 30
der Auswerte- und Steuereinrichtung 24 des Kraftfahr-
zeugs 10 gespeichert werden (S11). Mit zunehmender
Anzahl von Referenzwerten kann so eine Normbandbrei-
te festgelegt werden, was zu einem treffsichereren Er-
kennen des aktuellen Zustands des Benutzers führt.
[0054] Zusätzlich oder alternativ können beispielswei-
se Betriebssignale aus dem Kraftfahrzeugsystem 28
oder mehreren Kraftfahrzeugsystemen 28 ausgewertet
werden, die ebenfalls durch die Auswerte- und Steuer-
einrichtung 24 empfangen werden (S10). Hierbei kann
also zum Beispiel das Verhalten des Benutzers 12 Kraft-
fahrzeug 10 analysiert werden.
[0055] Optional kann vorgesehen sein, dass der Fah-
rerzustandsindex zum Beispiel an ein Komfortsystem 28
übertragen werden kann, oder dass die Auswerte-und
Steuereinrichtung 24 ein Steuersignal zum Betreiben
des Komfortsystems 28 erzeugen und dieses an das
Komfortsystem 28 übertragen kann. So kann beispiels-
weise, entsprechend dem Zustand des Fahrers, die Kli-
maanlage reguliert werden, oder es kann der Benutzer
12 zunächst ein Vorschlag gemacht werden, ob er bei-
spielsweise eine Temperatur senken oder zum Beispiel
eine Innenbeleuchtung ändern möchte.
[0056] Die Fig. 2 zeigt schematisch ein weiteres Aus-
führungsbeispiel des erfindungsgemäßen Verfahrens,
wobei im Folgenden nur noch auf die Unterschiede zu
dem Verfahren der Fig. 1 eingegangen wird.
[0057] Die Fig. 2 veranschaulicht dabei noch einmal
die möglichen Daten, mit deren Hilfe der Fahrerzustand-
sindex festgestellt werden kann (S7). Zusätzlich zu den
Daten der Sensoreinrichtung 22 können Fahrzeugdaten
des Kraftfahrzeugs 10 mit in den Fahrerzustandsindex
einfließen, beispielsweise Daten zu einer Lenkbewe-
gung. Optional können ebenfalls weitere Werte zu dem
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Vitalparameter oder Werte des anderen Vitalparameters
in den Fahrerzustandsindex mit einfließen, beispielswei-
se jährliche und/oder aktuelle Vitalwerte aus einem trag-
baren Accessoires 34. Alternativ oder zusätzlich ist je-
doch auch denkbar, dass solche anderen Werte von Vi-
talparametern durch das Kraftfahrzeug 10 erfasst wer-
den, beispielsweise mithilfe eines Pulssensors am Lenk-
rad. Aus dem mobilen Endgeräts 32 können optional Vi-
talparameter empfangen werden (S10), vorzugsweise
sogenannte "geteilte Werte" eines Vitalparameters oder
"geteilte Vitalwerte", also zum Beispiel historische Daten,
die zum Beispiel von einem Anwenderprogramm des mo-
bilen Endgeräts 32 über einen längeren Zeitraum hinweg
gespeichert wurden.
[0058] Die Fig. 3 veranschaulicht unterschiedliche Mo-
dule, mit denen die die Auswerte- und Steuereinrichtung
24 betreffenden Verfahrensschritte durch geführt werden
können. Neben den zur Fig. 1 beschriebenen Variante,
in der eine Auswerte-und Steuereinrichtung 24 des Kraft-
fahrzeugs 10 das erfindungsgemäße Verfahren durch-
führen kann, kann das Verfahren alternativ durch eine
Auswerte-und Steuereinrichtung 24 des mobilen Endge-
räts 32 oder einer Auswerte-und Steuereinrichtung 24
einer kraftfahrzeugexternen Servervorrichtung 36 durch-
geführt werden. In dem jeweiligen Modul, also in dem
jeweiligen Gerät, kann eine durch das erfindungsgemä-
ße Verfahren beschriebene Datenfusion stattfinden.
[0059] Insgesamt veranschaulichen die Ausführungs-
beispiele, wie durch das erfindungsgemäße Verfahren
eine Fahrerzustandsüberwachung ermöglicht wird, ins-
besondere in Hinblick auf pilotierte Fahrphasen, in denen
es wichtig ist, die Bereitschaft zum Beispiel eines Fahrers
zu monitoren, die Fahraufgabe wieder zu übernehmen.
[0060] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
kann zum Beispiel im Vorfeld eine Identifikation der Per-
son in einem Kraftfahrzeugsitz 14 über eine geeignete
Methode erfolgen, zum Beispiel über einen Fahrzeug-
schlüssel und/oder ein Smartphone und/oder ein Wea-
rable. Mit anderen Worten kann die Identität des Benut-
zers 12 festgestellt werden (S4). Dies ist wichtig für eine
eindeutige Zuordnung der Daten zu einem bestimmten
Benutzer 12, um zum Beispiel über lernende Algorithmen
"Normalzustände" und davon abweichende Zustände
wie Stress oder Ermüdung zu identifizieren.
[0061] Dies erfolgt durch den Einsatz von zum Beispiel
zwei geeigneten Sensoren der Sensoreinrichtung 22, die
vorzugsweise in identischer Weise - also gleichzeitig und
durch gleiche oder ähnliche Technologie - eine Bewe-
gung, vorzugsweise die Atembewegung, Erschütterung
und Beschleunigung messen. Ein erster Sensor kann
sich dabei zum Beispiel in Brusthöhe einem Sicherheits-
gurt 20 befinden, und ein Kontrollsensor kann ein einer
beliebigen geeigneten Stelle im Kraftfahrzeugsitz 14 an-
gebracht sein, an der er nicht von Bewegungen der des
Benutzers 12 beeinflusst werden kann.
[0062] Eine Atemfrequenz und/oder eine Atemtiefe
kann nun wie folgt erfasst werden: die beiden beispiel-
haften Sensoren können ihre Messergebnisse an die

Auswerte-und Steuereinrichtung 24 senden, beispiels-
weise an eine Empfängereinheit der Auswerte-und Steu-
ereinrichtung 24, welche die Daten auswerten kann. Der
erste Sensor kann dabei sowohl die vom Fahrzeug er-
zeugten Bewegungsdaten und/oder Erschütterungsda-
ten und/oder Beschleunigungsdaten erfassen (S1), als
auch die vom Menschen erzeugten Bewegungen.
[0063] Der Kontrollsponsor kann nur die vom Kraftfahr-
zeug 10 erzeugten Bewegung Daten und/oder Erschüt-
terungsdaten und/oder Beschleunigungsdaten Erfassen
(S2).
[0064] Ein Abgleich der von dem ersten Sensor und
dem Kontrollsensor erfassten Daten kann beispielsweise
in der Empfängereinheit erfolgen. Zum Abgleich ergeben
sich die rein vom Menschen erzeugten Daten, aus denen
Atemfrequenz und/oder Tiefe ermittelt werden (S3).
[0065] Die Auswerte-und Steuereinrichtung 24, bei-
spielsweise mittels der Empfängereinheit, kann die Da-
ten zu Atemfrequenz und/oder Atemtiefe wiederum an
zum Beispiel ein Steuergerät/oder Softwaremodul der
Auswerte-und Steuereinrichtung 24 geben, dass mithilfe
lernende Algorithmen einen Abgleich zwischen normaler
Atemfrequenz und/oder Atemtiefe des Benutzers 12 und
gegebenenfalls abweichenden Zuständen wie zum Bei-
spiel Stress (schnellere und flachere Atmung) und Ermü-
dung (langsamere, tiefere Atmung) geben.
[0066] In den beispielhaften Steuergerät können die
Daten zu Atemfrequenz und/oder Atemtiefe optional mit
anderen Sensorinformationen aus Fahrzeugsensoren
und/oder zusätzlich aus einem tragbaren Accessoire 34,
das von dem Benutzer 12 getragen wird, zu einem Fah-
rerzustandsindex verarbeitet werden (S7), der dann wie-
derum an die relevanten Kraftfahrzeugsysteme 28 (Kom-
fort und/oder Sicherheit) gehen kann.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betreiben eines Kraftfahrzeugs (10),
das Verfahren aufweisend die Schritte:

- durch eine Sensoreinrichtung (22) des Kraft-
fahrzeugs (10) Erfassen mindestens eines eine
Oberkörperbewegung eines Benutzers (12) des
Kraftfahrzeugs (10) beschreibenden Atmungs-
bewegungsparameters, wobei ein Sensor der
Sensoreinrichtung (22) zum Erfassen des At-
mungsbewegungsparameters an einem Sicher-
heitsgurt (20) des Kraftfahrzeugs angeordnet
(10) ist, und Erzeugen eines den erfassten At-
mungsbewegungsparameter beschreibenden
Atmungsbewegungssignals (S1), und
- Erfassen eines eine Bewegung eines Kraft-
fahrzeugsitzes (14) des Kraftfahrzeugs be-
schreibenden Fahrbewegungsparameters und
Erzeugen eines den erfassten Fahrbewegungs-
parameter beschreibenden Fahrbewegungssi-
gnals (S2), und
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- anhand des Atmungsbewegungssignals und
des Fahrbewegungssignals Ermitteln eines Vi-
talparameters durch Normalisieren eines durch
das Atmungsbewegungssignal beschriebenen
Werts anhand eines Wertes des Fahrbewe-
gungssignals, wobei der Vitalparameter eine At-
mung des Benutzers (12) beschreibt, durch eine
Auswerte- und Steuereinrichtung (24) (S3),

gekennzeichnet durch die durch die Auswerte- und
Steuereinrichtung (24) durchgeführten Schritte:

- Feststellen eines Referenzwertebereiches, in
dem ein ermittelter Wert des Vitalparameters
liegt (S6), wobei der Referenzwertebereich in
einer Speichereinrichtung (30) gespeicherte,
benutzerspezifische Referenzwerte des Vital-
parameters umfasst,
- anhand des festgestellten Referenzwertebe-
reichs Feststellen eines Fahrerzustandsindex,
der einen aktuellen physiologischen Zustand
des Benutzers beschreibt (S7),
- in Abhängigkeit von dem ermittelten Fahrerzu-
standsindex Erzeugen eines Steuersignals zum
Betreiben einer Fahrerassistenzeinrichtung
(26) des Kraftfahrzeugs (10, S8), und
- Übertragen des Steuersignals an die Fahreras-
sistenzeinrichtung (26, S9).

2. Verfahren nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch die durch die Auswerte- und Steuereinrich-
tung (24) durchgeführten Schritte:

- Feststellen einer Identität des Benutzers (12,
S4),
- in Abhängigkeit von der festgestellten Identität
Bereitstellen der benutzerspezifischen Refe-
renzwerte des Vitalparameters (S5) und Fest-
stellen des Referenzwertebereichs (S6).

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch den durch die Auswer-
te- und Steuereinrichtung (24) durchgeführten
Schritt:

- Empfangen mindestens eines Vitalparameter-
signals, das einen Wert des Vitalparameters
oder eines weiteren Vitalparameters beschreibt,
vorzugsweise aus einem tragbaren Accessoire
(34) und/oder aus einem mobilen Endgerät (32,
S10),

wobei das Feststellen des Fahrerzustandsindex
(S7) in Abhängigkeit von dem empfangenen Vital-
parametersignals erfolgt.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch den durch die Auswer-

te- und Steuereinrichtung (24) durchgeführten
Schritt:

- Empfangen mindestens eines Betriebssignals
aus einem Kraftfahrzeugsystem (28), das einen
Betriebszustand des Kraftfahrzeugsystems (28)
beschreibt (S10),

wobei das Feststellen des Fahrerzustandsindex
(S7) in Abhängigkeit von dem empfangenen Be-
triebssignal erfolgt.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch die durch die Auswer-
te- und Steuereinrichtung (24) durchgeführten
Schritte:

- Speichern des ermittelten Werts des Vitalpa-
rameters als Referenzwert in der Speicherein-
richtung (30, S11),
- Anpassen des Referenzwertbereichs in Ab-
hängigkeit von dem gespeicherten Wert.

6. Auswerte- und Steuereinrichtung (24), vorzugswei-
se aufweisend einen Mikrokontroller (25) und/oder
einen Mikroprozessor (25), wobei die Auswerte- und
Steuereinrichtung (24) dazu eingerichtet ist, die eine
Auswerte- und Steuereinrichtung (24) betreffenden
Verfahrensschritte gemäß einem Verfahren nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 5 durchzuführen.

7. Kraftfahrzeug (10), aufweisend eine Fahrerassisten-
zeinrichtung (26) und eine Sensoreinrichtung (22),
wobei die Sensoreinrichtung (22) einen Sensor zum
Erfassen eines eine Oberkörperbewegung eines Be-
nutzers (12) des Kraftfahrzeugs (10) beschreiben-
den Atmungsbewegungsparameters aufweist und
einen Sensor zum Erfassen eines eine Bewegung
eines Kraftfahrzeugsitzes (14) beschreibenden
Fahrbewegungsparameters, das Kraftfahrzeug (10)
gekennzeichnet durch eine Auswerte- und Steu-
ereinrichtung (24) nach Anspruch 6, vorzugsweise
wobei der Sensor zum Erfassen des Atmungsbewe-
gungsparameters an einem Sicherheitsgurt (20) des
Kraftfahrzeugs angeordnet ist, und wobei der Sen-
sor zum Erfassen des Fahrbewegungsparameters
an einem Kraftfahrzeugsitz (14) angeordnet ist.

8. Speichereinrichtung (30) mit einem Programmcode,
der dazu eingerichtet ist, bei Ausführen durch eine
Auswerte- und Steuereinrichtung (24) eines mobilen
Endgeräts (32) ein Verfahren nach einem der An-
sprüche 1 bis 5 durchzuführen.

9. Mobiles, portables Endgerät (32) mit einer Speiche-
reinrichtung (30) nach Anspruch 8.

10. Servervorrichtung (36) zum Betreiben im Internet,
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aufweisend eine Speichereinrichtung (30) nach An-
spruch 8.

Claims

1. Method for operating a motor vehicle (10), with the
method having the following steps:

- Detection, by a sensor device (22) of the motor
vehicle (10), of at least one breathing movement
parameter which describes an upper body
movement of a user (12) of the motor vehicle
(10), wherein a sensor of the sensor device (22)
is positioned (10) on a seatbelt (20) of the vehicle
to detect the breathing movement parameter
and to generate a breathing movement signal
(S1) which describes the detected breathing
movement parameter, and
- Detection of a driving movement parameter
which describes a movement of a motor vehicle
seat (14) of the motor vehicle and generating of
a driving movement signal (S2) which describes
the detected driving movement parameter, and
- Using the breathing movement signal and the
driving movement signal, identification of a vi-
tality parameter by normalising a value de-
scribed by the breathing movement signal using
a value of the driving movement signal, wherein
the vitality parameter describes a breathing
movement of the user (12), by an evaluation and
control device (24) (S3), ,

characterised by the steps carried out by the eval-
uation and control device (24):

- Ascertaining of a reference value range, in
which an ascertained value of the vitality param-
eter lies (S6), wherein the reference value range
comprises user-specific reference values of the
vitality parameter stored in a storage device
(30),
- Using the ascertained reference value range,
ascertaining of a driver state index which de-
scribes (S7) a current physiological state of the
user,
- Depending on the basis of the identified driver
state index, generating of a control signal for op-
erating a driver assistance device (26) of the mo-
tor vehicle (10, S8), and
- Transmission of the control signal to the driver
assistance device (26, S9).

2. Method according to Claim 1, characterised by the
steps carried out by the evaluation and control device
(24):

- Ascertaining an identity of the user (12, S4),

- Providing the user-specific reference values of
the vitality parameter (S5) and ascertaining the
reference value range (S6), all on the basis of
the ascertained identity.

3. Method according to any of the preceding claims,
characterised by the step carried out by the evalu-
ation and control device (24):

- Receiving at least one vitality parameter signal
which describes a value of the vitality parameter
or a further vitality parameter, preferably from a
portable accessory (34) and/or a mobile terminal
device (32, S10),

wherein the driver state index (S7) is ascertained on
the basis of the vitality parameter signal received.

4. Method according to any of the preceding claims,
characterised by the step carried out by the evalu-
ation and control device (24):

- Receiving at least one operating signal from a
motor vehicle system (28) which describes
(S10) an operating state of the motor vehicle
system (28),

wherein the driver state index (S7) is ascertained on
the basis of the operating signal received.

5. Method according to any of the preceding claims,
characterised by the steps carried out by the eval-
uation and control device (24):

- Storing the identified value of the vitality pa-
rameter as a reference value in the storage de-
vice (30, S11),
- Adjusting the reference value range on the ba-
sis of the stored value.

6. Evaluation and control device (24), preferably having
a microcontroller (25) and/or a microprocessor (25),
wherein the evaluation and control device (24) is
configured so as to carry out the process steps re-
lating to an evaluation and control device (24) in ac-
cordance with a method according to any of claims
1 to 5.

7. Motor vehicle (10) having a driver assistance device
(26) and a sensor device (22), wherein the sensor
device (22) has a sensor for detecting a breathing
movement parameter which describes an upper
body movement of a user (12) of the motor vehicle
(10) and a sensor for detecting a driving movement
parameter which describes a movement of a motor
vehicle seat (14), the motor vehicle (10) being char-
acterised by an evaluation and control device (24)
according to Claim 6, preferably wherein the sensor
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for detecting the breathing movement parameter is
positioned on a seatbelt (20) of the motor vehicle
and wherein the sensor for detecting the driving
movement parameter is positioned on a motor vehi-
cle seat (14).

8. Storage device (30) with a program code configured
so as to carry out a method according to any one of
claims 1 to 5 when it is operated by an evaluation
and control device (24) of a mobile terminal device
(32).

9. Mobile portable terminal device (32) with a storage
device (30) according to Claim 8.

10. Sever device (36) for operating via the Internet, hav-
ing a storage device (30) according to Claim 8.

Revendications

1. Procédé de fonctionnement d’un véhicule automo-
bile (10), le procédé présentant les étapes consistant
à :

- grâce à un dispositif capteur (22) du véhicule
automobile (10), détecter au moins un paramè-
tre de mouvement respiratoire décrivant un
mouvement du haut du corps d’un utilisateur
(12) du véhicule automobile (10), dans lequel
un capteur du dispositif capteur (22) permettant
de détecter le paramètre de mouvement respi-
ratoire est agencé (10) au niveau d’une ceinture
de sécurité (20) du véhicule automobile, et gé-
nérer un signal de mouvement respiratoire (S1)
décrivant le paramètre de mouvement respira-
toire détecté, et
- détecter un paramètre de mouvement de dé-
placement décrivant un mouvement d’un siège
de véhicule automobile (14) du véhicule auto-
mobile, et générer un signal de mouvement de
déplacement (S2) décrivant le paramètre de
mouvement de déplacement détecté, et
- à l’aide du signal de mouvement respiratoire
et du signal de mouvement de déplacement, dé-
terminer un paramètre vital grâce à une norma-
lisation d’une valeur décrite par le signal de mou-
vement respiratoire en s’aidant d’une valeur du
signal de mouvement de déplacement, dans le-
quel le paramètre vital décrit une respiration de
l’utilisateur (12) grâce à un dispositif d’évalua-
tion et de commande (24) (S3).

caractérisé par les étapes mises en oeuvre par le
dispositif d’évaluation et de commande (24) et con-
sistant à :

- déterminer une plage de valeurs de référence

au sein de laquelle se trouve une valeur déter-
minée du paramètre vital (S6), dans lequel la
plage de valeurs de référence comprend des
valeurs de référence du paramètre vital spécifi-
ques à l’utilisateur et mémorisées dans un dis-
positif de mémoire (30),
- à l’aide de la plage de valeurs de référence
déterminée, déterminer un indice de condition
de conducteur qui décrit une condition physio-
logique actuelle de l’utilisateur (S7),
- en fonction de l’indice de condition de conduc-
teur déterminé, générer un signal de commande
afin de faire fonctionner un dispositif d’assistan-
ce au conducteur (26) du véhicule automobile
(10, S8), et
- transmettre le signal de commande au dispo-
sitif d’assistance au conducteur (26, S9).

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé par
les étapes mises en oeuvre grâce au dispositif d’éva-
luation et de commande (24) et consistant à :

- déterminer une identité de l’utilisateur (12, S4),
- en fonction de l’identité déterminée, fournir les
valeurs de référence du paramètre vital (S5)
spécifiques à l’utilisateur et déterminer la plage
de valeurs de référence (S6).

3. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé par l’étape mise en
oeuvre grâce au dispositif d’évaluation et de com-
mande (24) et consistant à :

- recevoir au moins un signal de paramètre vital
décrivant une valeur du paramètre vital ou d’un
autre paramètre vital, de manière préférée à par-
tir d’un accessoire portable (34) et/ou d’un dis-
positif terminal mobile (32, S10),

dans lequel la détermination de l’indice de condition
de conducteur (S7) se fait en fonction du signal de
paramètre vital reçu.

4. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé par l’étape mise en
oeuvre grâce au dispositif d’évaluation et de com-
mande (24) et consistant à :

- recevoir d’un système de véhicule automobile
(28) au moins un signal de fonctionnement qui
décrit (S10) un état de fonctionnement du sys-
tème de véhicule automobile (28),

dans lequel la détermination de l’indice de condition
de conducteur (S7) se fait en fonction du signal de
fonctionnement reçu.

5. Procédé selon l’une quelconque des revendications
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précédentes, caractérisé par les étapes mises en
oeuvre par le dispositif d’évaluation et de commande
(24) et consistant à :

- mémoriser la valeur déterminée du paramètre
vital en tant que valeur de référence dans le dis-
positif de mémoire (30, S11),
- adapter la plage de valeurs de référence en
fonction de la valeur mémorisée.

6. Dispositif d’évaluation et de commande (24), pré-
sentant de manière préférée un microcontrôleur (25)
et/ou un microprocesseur (25), dans lequel le dispo-
sitif d’évaluation et de commande (24) est conçu
pour mettre en oeuvre, conformément à un procédé
selon l’une quelconque des revendications 1 à 5, les
étapes de procédé concernant un dispositif d’éva-
luation et de commande (24).

7. Véhicule automobile (10), présentant un dispositif
d’assistance au conducteur (26) et un dispositif cap-
teur (22), dans lequel le dispositif capteur (22) pré-
sente un capteur permettant de détecter un paramè-
tre de mouvement respiratoire décrivant un mouve-
ment du haut du corps d’un utilisateur (12) du véhi-
cule automobile (10) et un capteur permettant de
détecter un paramètre de mouvement de déplace-
ment décrivant un mouvement d’un siège de véhi-
cule automobile (14), le véhicule automobile (10)
étant caractérisé par un dispositif d’évaluation et
de commande (24) selon la revendication 6, de ma-
nière préférée dans lequel le capteur permettant de
détecter le paramètre de mouvement respiratoire est
agencé au niveau d’une ceinture de sécurité (20) du
véhicule automobile, et dans lequel le capteur per-
mettant de détecter le paramètre de mouvement de
déplacement est agencé au niveau d’un siège de
véhicule automobile (14).

8. Dispositif de mémoire (30) avec un code de program-
me conçu pour mettre en oeuvre un procédé selon
l’une quelconque des revendications 1 à 5 lorsqu’il
est exécuté par un dispositif d’évaluation et de com-
mande (24) d’un dispositif terminal mobile (32).

9. Dispositif terminal portable mobile (32) avec un dis-
positif de mémoire (30) selon la revendication 8.

10. Dispositif serveur (36) permettant un fonctionne-
ment au sein d’Internet, présentant un dispositif de
mémoire (30) selon la revendication 8.
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